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Viertelfährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 4 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 10 Sgr.

Jnſertionsgebühren I Sgr. 4 Pf. für die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M. 149. e Halke, Dienstag den 30. Juni 1863.
Hierzu eine Heilage.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli bisSeptember 1863) mit 1 Thlr. 4 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 10 Sgr. bei Beziehung durch die Königlichen

Poſtanſtalten zu erneuern.
Fortdauernd werden Bekanntmachungen feder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Zeitungs Expeditton am Markte auch ferner ent

Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
machen zu wollen.

Halle, den 20. Juni 1863.

gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten m lichſt bald und unter Angabe unſeres Zeitungstitels

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Deutſchland
Berlin, d. 28. Juni. Se Maj. der König hat ſeither täg

lich in Karlsbad mit dem Miniſterpräſidenten v. Bismarck gearbeitet.
Am Dienstag wird Hr. v. Bismarck den Kurort verlaſſen, der Regie
rungsrath Zietelmann kehrt am Mittwoch von Karlsbad hierher zurück.

Der geſtrige „Staats Anzeiger“ veröffentlicht die Genehmigungs
Urkunde der in dem Schlußprotokolle der fünften Elbſchifffahrts Revi
ſtons-Commiſſion, d. d. Hamburg, den 4. April 1863, enthaltenen Er
käuterungen Ergänzungen und Abänderungen der Beſtimmungeg der
Ekbſchifffahrtsakte vom 23. Juni 1821, der Additionalgkte vom 13.
April 1844, der Uebereinkunft vom 13. April 1844 wegen der ſchiff
fahrts und ſtrompolizeilichen Vorſchriften für die Elbe, und des
Schlußprotokolls der dritten Elbſchifffahrts-Reviſtonscommiſſion vom 8.
Februar 1854. (Vom 15. Mai 1863.) Ferner die vom 4. April da
tirte Uebereinkunft zwiſchen Preußen Oeſterreich Sachſen, Hannover,
Dänemark Mecklenburg Schwerin, Anhalt-DeſſauKöthen, Anhalt
Bernburg, Lübeck und Hamburg eine neue Regulirung der Elbzölle
betreffend. Endlich die Vereinbarung vom 4. April 1863 zwiſchen
Preußen Deſterreich, Sachſen AnhaltOeſſau Köthen, Anhalt Bern
burg und Hamburg die Verwaltung und Erhebung des gemeinſchaft
lichen Elbzolles zu Wittenberge betreffend.

Der Cultus Miniſter v. Mühler iſt an einem Halsübel erkrankt.
Wie bereits erwähnt, veröffentlicht ein der Reaction dienendes

Blatt, die „Elbinger Anzeigen eine von einem angeblich geheimen
Comité in Berlin vom 29. Mai abgelaſſene Jnſtruction an einen
„„hochwohlgeborenen Herrn wonach die geſammte Preſſe, die Stadt
verordneten c. einer gemeinſamen Leitung folgen. Das Aktenſtück
lIautet:

Berlin, d. 29. Mai 1863. Daß die nächſten Monate von entſcheidender Wich
tigkeit für unſere Beſtrebungen werden müſſen kann Ew. Hochwohlgeboren (geſchrie
benes Wort) nicht zweifelhaft ſein. Das Comité beehrt ſich daher bei der plößlich

veränderten Sachlage anderweit diejenigen Schritte zu bezeichnen welche es für geeig
net hält, um ſowohl der feudalen Partei als den Demokraten mit Erfolg entgegenzu
treten. Die Preſſe hat mit beſonderer Energie und Konſeguenz auf die auswärtige
Lage Preußens hinzuweiſen namentlich darf dieſelbe nicht verfehlen, die Blicke in die
geheimen Geſinnungen Sr. Maj. des Kaiſers der Franzoſen welche zuweilen geſtat
ket werden, möglichſt zu verbreiken und der Faſſungskraft der Leſer jeder Art zugäng
kich zu machen. Ein Frontmachen Frankreichs muß in nahe Ausſicht geſtellt werden
und das Publikum muß dieſer Eventualität mit Schrecken entgegenſehen lernen. Für

ſehr opportun halten wir auch die Notiz, daß ſich die „Times“ oder irgend welche
anderen renommirten ausländiſchen Blätter mit Preußen beſchäftigen, daß die inländi
ſche Preſſe jedoch außer Stande ſei, dieſe Urtheile wiederzugeben um nicht ntit
Staatsanwalt und Gerichtshof in Konflikt zu kommen. Dieſe unſcheinbare Bemer
kung, die nicht oft genug abgedruckt werden kann, macht das Publikum endlich glau
ben daß wir einer ſehr ſchlimmen Lage verfallen ſind, daß die Staatsanwaltſchaft
die Preſſe verfolgt, und daß die Gerichtshöfe die Preßvergehen ohne Rückſicht auf die
liberale Geſinnungstüchtigkeit beurtheilen. Wir empfehlen Jhnen hierbei nochmals auf
das Dringendſte die Schonung der richterlichen Beamten eder Parteifärbung. Sie
dürfen keineswegs wie es an einigen Orten im Mißverſtaändniß unſerer Jntentionen
zu unſerem Bedauern geſchehen iſt, dieſen Stand dadurch aufreizen daß man die im
merhin wenig zahlreichen konſervativen Richter der Mißlaune des Publikums ausſeßt
Und ihnen ſelbſt die geſelligen Zirkel verleidet. Das Obertribunal kann allerdings
zuweilen Gegenſtand einer offenen Bemerkung werden doch wird das, Signal zu der

ſelben in jedem einzelnen Falle von hier aus gegeben werden. Jn Betreff der in Aus
ſicht genommenen Reiſe hochgeſtellter Perſönlichkeiten haben wir bereits ſpezielle Maß
regeln getroffen. Wir durften niemals aus den Augen verlieren daß die große Maſſe
ſich nicht über den Gedanken einer monarchiſchen Geſtaltung Preußens zu erheben ver
mag. Wir müſſen zeigen daß auch in dieſer Richtung die Zukunft uns angehört.
Wir müſſen ferner die große Menge der ſchwankenden Elemente der Partei nament
lich im Beamtenſtande, be den jetzigen beklagenswerthen Zeitumſtänden durch die Aus
ſicht feſſeln, daß der wirklich beſtimmende Einfluß in nicht zu ferner Zeit in unſere
Hände übergehen wird. Einige unſerer geehrten Mitarbeiter werden ſich dieſer Reiſe
möglichſt attachiren und die Gelegenheit wahrnehmen, entſprechende Anreden zu halten.
Es iſt dafür Sorge zu tragen daß weder dieſe Anreden noch die Antworten in au
thentiſchem Wortlaut feſtgeſtellt werden damit ſich die Preſſe derſelben Khne Rückhalt
bemächtigen kann. Den Jnhabern und Redakteuren der Zeitungen iſt vertraulich zu
eröffnen, daß die geſchickte Auffaſſung dieſer Anſprachen und Antworten ein Feld iſt,
das ihre ganze Umſicht und Kühnheit erfordert, und daß wir ihre desfallſtge Thätig
keit im Auge behalten und anerkennen werden. Ueberall aber kommt es auf die den
traurigen Zuſtänden entſprechende Haltung der ſtädtiſchen Behörden an. Da es
Ew. Hochwohlgeboren gelungen iſt, dieſelben im Weſentlichen nach unſeren Jnten
tionen zu geſtalten ſo ſind wir überzeugt, daß Sie Einfluß genug haben werden,
um die Jhrer ſpeziellen Aufſicht anvertrauten Korporationen zu jener Haltung zu be
ſtimmen welche man in Jtalien und Polen nicht unrichtig als Landestrauer bezeichnet
hat. Doch iſt dieſes Wort noch ſorgfältig zu vermeiden. Nach dem Perron des Bahn
hofes werden Sie treue Leute dirigiren und denſelben eine düſtere Haltung anempfehlen
laſſen. Wo jedoch feudale Begegnungen hervortretend vorkommen und wo die ungebilde
ten Maſſen der Bevölkerung dennoch von lauten Freudenbezeugungen ſich nicht zurück
halten da wird die Preſſe mit dem ihr nun ſchon durchgehends geläufigen Takt die
Vorgänge zu behandeln oder ganz zu ignoriren haben. Da wir uns vei der großen
Theilnahmsloſigkeit in Berlin zunächſt für eine durchaus würdige Haltung des Volkes
haben entſcheiden müſſen ſo wird jede Ungezogenheit ſorgfältig zu vermeiden ſein,
und ſind alle Elemente de zu einer ſolchen geneigt ſcheinen entfernt zu halten. Wir
ſtellen anheim, ob gleichzeitig mit dieſer Durchreiſe die feierliche Begrüßung der zu
rückgekehrten Volksvertreter zu arrangiren iſt, machen jedoch darauf aufmerkſam daß
der Kontraſt darin nur für eine ganz ſichere, ſehr fortgeſchrittene Bevölkerung zuläſſig
ſein dürfte. Haben Ew. Hochwohlgeboren uns einen Spezialbericht zu erſtatten,
deſſen Inhalt Sie der Zeitungspreſſe nicht anvertrauen können ſo belieben Sie ſich
wie bisher an den Vorſtand unſeres Büreaus hierſelbſt zu wenden.

Die Nat.Ztg. druckt das Machwerk mit folgender Einleitung
ab: Es kann nicht auffallen, daß im gegenwärtigen Augenblicke die
Enthüllungen der Pierſig und Genoſſen einen neuen Aufſchwung neh
mein. Der konſervative Elbinger Anzeiger“ druckt ein in dieſe Kate
gorie gehöriges Schriftſtück ab, von welchem er behauptet daß es ihm
in Form eines lithographirten Briefes vorliege, der durch einen Zufall
an die unrechte Adreſſe gekommen ſei. Das Verſehen in Betreff der
Adreſſe müſſen wir durchaus bezweifeln dagegen wollen wir nicht be
ſtreiten, daß vielleicht das Denunciationsweſen gegen die liberale Par
tei bereits eine ſolche Entwickelung gewonnen hat, daß man auf ihre
Rechnung lithographiſche Sendſchreiben anfertigt und naive Seelen mit
dieſen Machwerken myſtifizirt. Die „Nat. Ztg. fügt alsdann noch
hinzu: Selten iſt uns eine plumpere Erfindung vorgekommen. Das
geheime berliner Comité von welchem dieſe Jnſtruction ausgehen ſoll,
will „der feudalen Partei, wie den Demokraten entgegentreten. Da
die Fortſchrittspartei bekanntlich eine Koalition der Demokraten und
der andern Liberalen bezweckt, ſo könnte eine derartige Aeußerung nie
mals aus ihrer Mitte hervorgehen. Welche Gruppe der Liberalen ſoll
alſo als geheime Anſtifterin aller mißliebigen Kundgebungen der letzten
Zeit angeſchwärzt werden Wir glauben den eigentlichen Schlüſſel zum
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Verſtändniß des ganzen Machwerks in demjenigen Abſchnitte zu fin
den, welcher ſich auf „die in Ausſicht genommene Reiſe hochgeſtellter
Perſönlichkeiten bezieht, und namentlich in dem Satze: „Einige unſe
rer Mitarbeiter werden ſich dieſer Reiſe möglichſt attachiren und die
Gelegenheit wahrnehmen, entſprechende Anrepen zu halten.“ Wir wer
den hier nicht weiter auf das Einzelne eingehen wir glauben daß
denjenigen Leſern, welche den ganzen Zuſammenhang jenes Abſchnittes
genau ins Auge faſſen, die Jnſinuation vollkommen verſtändlich ſein
wird. Es iſt anſcheinend wieder die „Conſtantia“, eine vorzugsweiſe
aus liberalen Beamten beſtehende geheime Geſellſchaft, welche hier als
Leiterin der ganzen Bewegung auftritt. Wenn dieſelbe ſogar von
Woche zu Woche den liberalen Blättern ihre Weiſungen zugehen läßt,
ſo hat hier die Fabel eine Ausdehnung erhalten welche ſie für Jeden,
der mit den Verhältniſſen dieſer Blätter einigermaßen bekannt iſt, auf
den Gipfel der Abgeſchmacktheit erhebt. Das geheime Comité weiß
am 29. Mai natürlich noch nichts von der Preßverordnung; es ſetzt
daher noch voraus, daß die liberalen Blätter ſich nur vor den Staats
Anwaltſchaften zu hüten haben, und richtet ſeine Jnſtructionen darnach
ein. Dagegen ſieht es die „Landestrauer“ in Oſtpreußen und die durch
jene Preßverordnung hervorgerufenen Kundgebungen der Stadtverord
neten Verſammlung bereits mit einer Beſtimmtheit voraus, welche jede

Prophetengabe überflügelt. Den Styl, in welchem das geheime Co
mité ſelbſt überall ſeine Aufgabe als ein höchſt durchſichtiges Gaukel
ſpiel bezeichnet, unterwerfen wir billig keiner weiteren Kritik. Ein
„„Aktenſtück zur Zeitgeſchichte iſt das Machwerk allerdings es bezeugt
aber nur die Plumpheit der Gewebe, die man von einer gewiſſen
Seite heute auswirft.

Der im Verlag von G. Reimer erſchienene Separat Abdruck
aus dem Communalblatt, die letzten Verhandlungen der Stadtverord
neten betreffend, war von der Polizei confiscirt worden. Die con
fiscirten 2000 Exemplare ſind geſtern Herrn Reimer wieder zugeſtellt

worden mit dem Bemerken daß eine Veröffentlichung derſelben nicht
nachgewieſen ſei, daß aber, ſobald dieſelbe wirklich erfolgen werde,
eine neue Confiscation bevorſtände

Die bisher hier erſcheinende Wochenſchrift „Der Fortſchritt re
digirt von L. Walesrode, wird vom 1. Juli ab in Gotha er
ſcheinen.

Die „Deutſche Allg. Ztg.“ veröffentlicht den Wortlaut der Rechts
verwahrung des Magiſtrats und der Stadtverordneten zu Rö

nigsberg in Preußen gegen das Jnhibitorium der Regierung betreffend
die Berathung und Abſendung von Adreſſen an Se. Maj. den König.
Die neueſte Nummer des „Juſtiz Miniſterialblattes“ enthält einer
Plenarbeſchluß des Ober Tribunals vom 4. v. M., worin ausgeführt
wird daß bei dem Verfahren über die Ablöſung des einer Pfarre zu
ſtehenden NaturalFruchtzehnten, nur die Pfarre ſelbſt, als Eigenthü
merin der Zehntberechtigung, reſp. die geſetzlichen Vertreter der Pfarre,
nicht aber auch der Pfarrer allein, als Berechtigter anzuſehen ſeien.

Einer Ueberſicht der an den preutziſch polniſchen Grenzdiſtrikten
bis Mitte Juni von Seiten der militäriſchen Commandos mit Be
ſchlag belegten Waffen und Münitionsſendungen nach Polen ent
nimmt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Angaben: „Es ſind konfiszirt

worden etwa 1500 Schußwaffen, 300 Seitengewehre und Bajonnete,
2000 Senſen, 75 CEtr. Pulver und Blei 3000 fertige Patronen,
30,000 Zündhütchen 40 Wagen und 120 Pferde. Bei weitem erheb
licher noch iſt die Maſſe der von den Civilbehörden, beſonders auf den
Bahnhöfen, theils in den Grenzdiſtrikten, theils weiter ins Land hin
ein konfiszirten Sendungen von Waffen und Kriegsmaterial.“

Dem „Dresd. Journ.“ wird aus Frankfurt a. M. vom 25. Juni
berichtet, daß es bei dem Stadium, in welches die Angelegenheit der
Herzogthümer Holſtein und Lauenburg in ihrer Beziehung zu
Schleswig am Bunde getreten ſei, als erklärlich erſcheine, wenn in
glaubwürdiger Weiſe verlaute, daß die Bundesverſammlung in dieſem
Sommer ihre Sitzungen nicht vertagen könne und werde.

Nach einer der „N. A. Z. aus München zugegangenen Nachricht
ſoll die bayeriſche Regierung ein Rundſchreiben an diejenigen Zollvereins
ſtaaten, bei denen ſie ſicher auf Zuſtimmung rechnen zu können glaubt,
geſandt haben, worin zu Conferenzen über „Neubildung des Zollvereins““
aufgefordert wird.Arnsberg, d. 25. Juni. Die hieſtge Regierung hat in einem

Circular: Erlaß die Schul Jnſpectoren angewieſen die ihnen untergebe
nen Lehrer anzuweiſen, den Tagesblättern künftig keinerlei Mittheilun

gen zu machen. e eMeiningen, d. 19. Juni. Ungemeines Aufſehen macht die
plötzliche Penſionirung des Appellationsgerichts Präſidenten v. Fi
ſchern in Hildburghauſen. So groß der Einfluß dieſes Mannes bis
her war, ſo klein war das Vertrauen des Landes zu ihm. Seine Be
ſeitigung hat eine Schranke zwiſchen Fürſt und Volk niedergelegt.

Frankreich.
Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Paris, d. 25. Juni: Die

merkwürdigen Veränderungen im franzöſiſchen Miniſterium laden zu
einem Geſammtblick auf die Situation ein, der ſie allein zu erklären
im Stande ſein dürfte. Dieſe Veränderungen haben nicht weniger als
drei Hauptſeiten, von denen die erſte ſich auf die inneren Zu
ſtände Frankreichs und im Beſonderen auf die letzten Wahlen,
die zweite auf die polniſche, und die dritte auf die römiſche Ange
legenheit bezieht. Jn Bezug auf die innere Seite der Angelegenheit
kann man ſagen daß der Kaiſer weit entfernt, in Folge der bei den
letzten Wahlen kundgegebenen größeren Oppoſition den ihm anempfoh
lenen StaatsſtreichsJdeen Raum zu geben der öffentlichen Meinung
im Gegentheil theils durch Entfernung des Grafen Perſigny, theils
wenn ich mich ſo ausdrücken darf, durch das Parlamentariſtren ſeines
Staats Miniſteriums ein neues bedeutendes Zugeſtändniß gemacht hat.

kommen könnte.

Japaneſen nicht unthätig.

Bei Weitem wichtiger, beſonders für das Ausland, iſt die zweite Seite
der Angelegenheit, nämlich die, welche ſich auf die polniſche Frage be
zieht. Graf Walewski galt mit Recht als die Seele der polniſchen
Fraction im Miniſterium. Er hatte dem „Moniteur“, der unter ihm
ſtand, eine entſchieden polniſche Färbung gegeben, während Billault,
der nicht ſehr polniſch iſt, jetzt, wo das officielle Blatt unter der Di
rection des von ihm vorgeſchlagenen Miniſters des Innern ſteht, ſicher
ſein kann daß ein mäßiger Ton in demſelben walten wird. Hierzu
kommt ein anderes, ſehr bemerkenswerthes Symptom. Der Herzog
von Morny iſt nach wie vor ein Anhänger der ruſſiſchen Allianz ge
blieben, und man will hier in gut unterrichteten Kreiſen wiſſen, daß
ſein Einfluß zu den in Rede ſtehenden Veränderungen beigetragen hat.
Es wird behauptet, Graf Walewski ſtände als Candidat für das aus
wärtige Miniſterium drohend im Hintergrunde. Jch will dieſen Ge
ſichtspunkt nur andeuten, um für alle dieſe Verhältniſſe auf die Wich
tigkeit der ruſſiſchen Antwort aufmerkſam zu machen. Man will hier
wiſſen daß Rußland den Waffenſtillſtand in keiner Weiſe annehmen
wird und daß es über dieſen Punkt allein zu großen Verwicklungen

Die dritte, bisher am wenigſten beachtete Seite, die
auf Rom bezügliche, wird am beſten durch die Darſtellung des folgen
den Zwiſchenfalles beleuchtet werden. Zunächſt ſei bemerkt, daß die
Entfernung des Hrn. v. Perſigny und des Unterrichts Miniſters Rou
land die Reihe der Feinde der weltlichen Macht des Papſtes im Mini
ſterium ſehr gelichtet dat. Der Kaiſer iſt jetzt mehr als je für die Er
haltung der letzteren. Bekanntlich wurde der General v. Montebello
vor einigen Tagen aus Marſeille wieder zurück und nach Fontaine
bleau berufen. Jch bin in der Lage, Jhnen die wahre Urſache dieſer
Zurückberufung mittheilen zu können. Der Kaiſer hat dem General
v. Montebello nämlich neue und dieſes Mal ganz entſchiedene Jn
ſtructionen in Betreff des dem Papſte zu gewährenden Schutzes gege
ben. „Es könnte vorkommen“, hat er dem General geſagt, „daß
ſchnelles Eingreifen nöthig iſt, bevor Sie meine ſpeciellen Befehle er
halten. Erinnern Sie Sich alſo, daß dieſe im Voraus auf Schutz der
ungeſchwächten Macht des Papſtes lauten.“ Gleichzeitig beauftragte
der Kaiſer den General v. Montebello, als Gegen Opfer von Sei
ten des Papſtes die Entfernung des Königs von Neapel aus Rom
zu beanſpruchen damit die Herren in Turin endlich zum Schweigen
gebracht würden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. Juni. Ueber den pariſer Miniſterwechſel be

merkt die „Times“: „Dem äußeren Anſcheine nach ſieht ſich die Sache
ohne Zweifel ſo an, als ob in den Tuilerieen eine Friedenspolitik den
Sieg davon getragen hätte. Aber derartige Veränderungen haben in
Frankreich nicht dieſelbe Bedeutung wie bei uns in England. Hier zu
Lande liegt die Politik in den Händen des Miniſters, dort drüben in
denen des Souverains, und der Miniſter iſt ein bloßes Symbol. Es
iſt ſehr wohl möglich, daß während Graf Walewski zum Rücktritt
veranlaßt wird, damit Rußland keinen Vorwand zu einer feindſeligen
Antwort habe, die Abſichten des Kaiſers Napoleon dieſelben bleiben

und durch die Annahme eines neuen Mundſtückes keine Veränderung
erleiden. Bis jetzt jedoch iſt Alles noch zweifelhaft. Jm Allgemeinen
zwar ſteht es wohl außer Frage, daß das Reſultat der Veränderungen
dein Liberalismus und dem Frieden günſtig iſt; allein der Kaiſer iſt zu
ſehr ſein eigener Miniſter, als daß wir irgend etwas außer den Andeu
tungen ſeines eigenen perſönlichen Willens beachten ſollten.“

Die von vielen kontinentalen Blättern ſchon längſt ausgeſpro
chene, vom hieſigen Publikum und der hieſigen Börſe erſt ſeit unge
fähr acht Tagen getheilte Beſorgniß daß der Kampf in Polen
und die diplomatiſche Einmiſchung der drei Mächte einen
Krieg veranlaſſen könnten findet heute zum erſten Male in der
„Times“ einen entſchiedenen Widerhall Auch ſie fängt jetzt zu
fürchten an, daß England gegen ſeinen Willen in kriegeriſche Ver
wickelungen hineingezogen werden dürfte, und zweifelt an einem gün
ſtigen, bleibenden Reſultat der bisherigen diplomatiſchen Schritte

Japan.
Der Lloyddampfer „Progreſſo“ hat Nachrichten aus Calcutta bis

zum 22. Mai, Singapore 21. Mai, Hongkong 13. Mai überbracht.
Auf dringende Bitten der Japaneſen hat der britiſche Geſandte die
Ultimatumsfriſt bis zum 11. Mai verlängert. Mittlerweile haben
jedoch die in Japan niedergelaſſenen Fremden ihre gewöhnlichen Ge
ſchäfte eingeſtellt, und es werden Vorbereitungen getroffen, ihnen am
Bord der Schiffe Aufnahme zu gewähren. Jhrerſeits ſind auch die

Soldaten werden einberufen, Waffen und
Muntion aufgehäuft, und amerikaniſche Häuſer haben ſelbſt ſeit
Ueberreichung des Ultimatums bedeutende Quantitäten davon den
Japaneſen verkauft, was zu einer gereizten Correſpondenz zwiſchen
dem britiſchen und dem amerikaniſchen Geſandten führte. Der Krieg
wird als unvermeidlich betrachtet und da, ſeit die Daimios mit ihren
Familien Yeddo verlaſſen ein Bombardement dieſer Stadt wahrſchein
lich wenig Eindruck auf den herrſchenden Feudal Adel machen würde,
ſo wird es wohl nöthig werden, einen Feldzug zu Lande zu führen,
für welchen Zweck wenigſtens ein Corps von 10,000 Mann als noth
wendig angeſehen wird. Vermuthlich werden Truppen aus Oſtindien
dazu verwendet werden.

Kelegraphtſche Beneſchen.
Petersburg, d. 27. Juni. Heute haben der franzöſiſche

und der engliſche Botſchafter und der öſterreichiſche Geſchäftsträger die
Noten ihrer Regierungen in Betreff Polens dem Fürſten Gortſcha
koff übergeben

WParis, d. 28. Juni. Der heutige „Moniteur“ enthält ein
Schreiben des Kaiſers an den Präſidenten des Staatsraths Rouher



mit dem Auftrage, die erforderlichen Einleitungen zu treffen, um das
Uebermaß von Büreaukratie in der Verwaltung zu beſchränken, wel
ches aus dem Syſtem der Centraliſation, ungeachtet der Vorzüge deſ
ſelben, hervorgegangen

London d. 27. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung des Oberhau
ſes erklärte Graf Ruſſell, die Regierung habe keine neue Aufforde
rung zu einer Jntervention in Amerika oder zur Anerkennung der Süd
ſtaaten ſeitens Frankreichs erhalten. Die Regierung halte das Prinzip
der Nichtintervention feſt. Jhre Majeſtät die Königin von Preußen
beſuchte geſtern Morgen das Muſeum in South Kenſington, nahm
bei dem Prinzen und der Prinzeſſin von Wales das Dejeuné, machte
mit Jhren Königlichen Hoheiten eine Spazierfahrt und kehrte gegen
Abend nach Windſor zurück.

London, d. 27. Juni. Der Poſtdampfer „Perſia“ hat New
yorker Nachrichten vom 17. d. in Queenſtown abgegeben. Lee's Ar
mee iſt in einer Stärke von 100,000 Mann in die nördlichen Staaten
eingefallen und hat Wincheſter und Martinsburg (beide in Virginien),
Hagerstown (in Maryland), Chambersburg (in Penſylvanien, an der
Eiſenbahn nach Harrisburg) genommen. Man weiß noch nicht, ob
Lee ſich gegen Baltimore oder gegen Pittsburg wenden wird. Hoo
ker hat mit ſeiner ganzen Armee den Rappahannock verlaſſen um
ihm den Weg zu verlegen. Eine Schlacht iſt jeden Augenblick zu er
re Der Präſident Lincoln hat 120,000 Mann Milizen auf
geboten.

Vermiſchtes.
Jn Liverpool trifft die Nachricht ein, daß der Schraubendampfer

„„Norwegian“ auf der Fahrt von Liverpool nach Montreal am Morgen
des 14. d. bei St. Pauls an der Küſte von Newfoundland während
eines dichten Nebels auf den Strand gelaufen iſt. Mannſchaft, Paſſa
giere und Poſtfelleiſen werden ſämmtlich als gerettet angegeben und
man hoffte, auch das Schiff wieder flott machen zu können. Es ge
hört zu derſelben Linie (Montreal and Ocean Steamship Company),
deren Eigenthum auch der vor Kurzem verunglückte „AngloSaxon“ war.

Aus Ludwigshafen vom 19. Juni wird geſchrieben „Ge
ſtern Abend, kurz nach SonnenUntergang hat man hier eine intereſ
ſante Luftſpiegelung beobachtet. An einer lichten, von den letzten
Strahlen der Abendſonne durchbrochenen Stelle des umwölkten nord
weſtlichen Horizonts ſpiegelte ſich nämlich ein großer Eiſenbahnzug ab,
der raſchen Fluges in der Luft einherzog und dabei mit ſolcher Klar
heit hervortrat, daß man den Schatten des Dampfes über der Loco
motive bemerken konnte. Erſcheinungen dieſer Art, wie ſie ſüdlicheren
Strichen eigen ſind, werden in unſerer Gegend ſeltener wahrge
nommen.

Der „Levant Herald“ berichtet als erfreuliches Zeichen türki
ſcher Toleranz aus Konſtantinopel, daß am Sonntage nach dem Frohn-
leichnamsfeſte die Proceſſtonen aus den katholiſchen Kirchen mit dem
ganzen in katholiſchen Ländern gebräuchlichen Ceremoniel durch die
Straßen der Vorſtadt Pera gezogen ſind und die türkiſche Militair

Behörde denſelben bereitwilligſt ein Detachement ottomaniſcher Trup
pen zur Begleitung und Verherrlichung beigegeben hatte.

Man ſchreibt dem „DTelegrafo“ von Barcelona aus Huercal
Overa in Almeria vom 19., daß man an dieſem Tage daſelbſt 230
Erdſtöße verſpürt hat. Die Häuſer und Thürme der Sadt geriethen
in das bedenklichſte Schwanken ganze Dörfer ſtürzten ein und die feſte
ſten Mauern bekamen Sprünge. Der Thurm der Kirche zum heiligen
Grabe wurde von dem Hauptgebäude völlig weggeſchoben. Es herrſchte
unter der Bevölkerung welche ſich ins Freie geflüchtet hatte, ein un
beſchreibliches Entſetzen. Die Behörden namentlich der Alcade und
der Pfarrer benahmen ſich als Männer von unerſchrockenem Muthe
ſie ordneten den Auszug der Einwohnerſchaft an. Alle Läden c. wur
den geſchloſſen und zunächſt die Kranken in Wagen Sänften und
Seſſeln in Sicherheit gebracht. Auch in Vera war das Erdbeben ſehr
ſtark. Dieſe letztere Stadt wurde ſchon im Jahre 1518 durch ein Erd
beben vollſtändig zerſtört.

Aus der Provinz Sachſen.
Mühlhauſen, d. 26. Juni. Vor einigen Tagen erſtattete

unſer Abgeordneter Stadtrath Ludewig, unter lebhafter Zuſtimmung
einer zahlreichen Verſammlung Bericht über die Thätigkeit des Abge
ordnetenhauſes in der geſchloſſenen Seſſion und machte zugleich günſti
ge Mittheilungen über das Zuſtandekommen der für unſere Stadt wich
tigen Gotha-Göttinger Eiſenbahn. Zur Erinnerung an den
Tag an welchem König Friedrich Wilhelm III. und ſeine Gemahlin
vor 60 Jahren Mühlhauſen zum erſten Male beſuchten, wurde geſtern
auf einem der reizenden Punkte unſerer Promenaden, dem ſ. g. Fiſch
graben, wo das allverehrte Königspaar vorübergehend verweilte, eine
Gedenktafel aufgeſtellt mit der Jnſchrift: „Zur Erinnerung an die An
weſenheit JJ. MM. des Königs Friedrich Wilhelm III. und der Kö
nigin Luiſe am 25. Juni 1803.“

Wuollmärkte.
Mühlhauſen i. Thür-, d. 25. Juni. Auf hieſigem Wollmarkte ſind über

haupt 1300 Etr. zum Verkauf geſtellt worden. Der Abſatz ging an allen drei Tagen
raſch und lebhaft von Statten und iſt die vorhandene Wolle ſämmtlich verkauft. Do
minialwolle wurde mit 64, Mittelwolle mit 55 bis 60, und ordinaire Wolle mit 54
bis 55 Thlrn. pro Etr. je nach Ausfall der Wäſche bezahlt.

Güſtrow, d. 23. Juni. Das Geſchäft war anfangs lebhaft, es wurden
67 72 Thlr. auch 74 76 Thlr. bezahlt. Dann verflaute es ſich und wurde bis
2 Thlr. weniger geboten. Die Wäſche iſt durchſchnittlich gut. Jm Markt befinden
ſich effectiv 15,400 Ctr. Käufer aus England, Frankreich Schweden vom Rhein,
aus Sachſen, Schleſien, Hamburg Berlin. Jnland ſtark vertreten Mittags gut die
Hälfte verkguft.

Lübeck, d. 21. Juni. Zum hieſigen Wollmarkt waren circa 19,000 Stein
angebracht gegen 22,000 Stein im vorigen Jahre. Die geringere diesjährige Zu
fuhr hat ihren Grund darin daß ein Theil der regelmäßigen Beſucher unſeres Woll
marktes ihre Schur ſchon im Hauſe verkauft hatten nicht aber zu ihrem Vortheil,
denn bei lebhafter Nachfrage waren die diesjährigen Preiſe hier durchſchnittlich um

Thlr. pr. Stein höher als im vorigen Jahre. Nach Qualität und Ausfall der
Wäſche wurden gezahlt für ordinaire Wolle 10--11 Thlr. für mittel bis 14 Thlr.
und für fein bis 15 und 152 Thlr. Beſonders gute Wäſche erzielte in einzelnen
Poſten einen noch höheren Preis während Wolle bei welcher die Wäſche nicht ge
nügte, kaum zu den vorjährigen Preiſen Käufer fand.

e

Bekanntmachungen.
Bau Entrepriſe.

Der zu 2850 veranſchlagte Neubau eines
Pferdeſtall Gebäudes auf dem Rittergute zu
Pöſigk ſoll am Dienstag den 7. Juli c. Mor
gens 14 Uhr im Gaſthofe daſelbſt öffentlich an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Zeichnung und Koſten- Anſchlag ſind ſchon
jetzt täglich beim Herrn Amtmann Conrad
zu Pöſigk einzuſehen, und werden die Be
dingungen im Termine ſelbſt bekannt gemacht
werden.

Verkauf.
1 fehlerfreies Pferd, Stute, 3 Jahr alt,

Goldfuchs, ohne Abzeichen groß und ſtark, prä
miirt bei der diesjährigen Thierſchau zu Quer
furt mit 1. Prämie, ſteht wegen Nachzucht
als überkomplet zu el

dolph Liſchke.
Göhrendorf bei Querfurt

Ein Rittergut
mit einem Areal von 1290 Morgen Weizenbo
den incluſive 150 Morgen Wieſen, ſchönem
Schloß und guten Wirthſchaftsgebäuden, ſoll mit
voller, ſehr ſchöner Erndte, wie es liegt und ſteht,
für den Preis von 105,000 Anzahlung
30,000 durch Unterzeichneten verkauft wer
den. Ferdinand Werkmeiſter,

Magdeburg.
Guts Werkauf.

Ein Gaſthof und Anſpännergut mit
25 Ackern 26 (Ruthen Feld in drei unweit
vom Gehöft gelegenen Plänen ſammt Garten
und Wieſengrundſtücken, auch der diesjährigen
Erndte, in der Nähe Leipzigs gelegen, iſt ſo
fort zu verkaufen beauftragt

Adv. Friedrich Franke.
Leipzig, den 20. Juni 1863

Zur Beachtung
Den Herren Landwirthen Zuckerfabrikanten zur gefälligen Kenntnißnahme, daß mir die

Herren Fabrikanten R. Garrett G Son in Leistonm Workks, England, ſowie
Herren D. Piüntus G Co. in Brancden burg a/ H. den Verkauf ihrer landwirthſchaft
lichen und Wirthſchaftsmaſchinen übertragen haben.

Jlluſtrirte Kataloge ſowie Preisverzeichniſſe und ſonſtige gewünſchte Auskunft ertheile auf
etwaige Anfragen jederzeit mit Vergnügen.

Beſtellungen auf Engl. Maſchinen, die namentlich von Garrett Son ſchon vielfach nach
Deutſchland geliefert und praktiſch anerkannt ſind, als leichte Säemaſchinen, ſowie Suffolk Korn
Säemaſchinen, Patent Pferdehacken, Patent Pferdehacken Taylor'ſche, DampfDreſchmaſchinen,
einfache Orillmaſchinen, Guano Streumaſchinen, Heuwendemaſchinen c. bleibe recht bald er
wartend, um zur nächſten Herbſtbeſtellung prompt liefern zu können. Die Maſchinen werden
ranco Harburg geſandt.

Halle a/S. im Juni 1863. G. en Alter Markt 3,Agentur Engl. u. Deutſcher landwirthſchaftl.
Maſchinen.

GGGGGhhhGßsgsnDhrn vcecbocoreeeee Wie früher ſo habe ich auch in dieſem Jahre nach beendeter Jnventur einen Theil
meines Lagers zurückgeſetzt und befinden ſich darunter

feine engliſche VWohafrs, à Elle 6 7
Bareges, à 4 42franzöſiſche Jaconnets, à Elle 5 6

T Satüm Ines in reiner Wolle, à 10 127
franzöſiſche Grenacdlimes, à Robe 4—-5 Sſowie verſchiedene SCVWarze und Couleurte De

zu außergewöhnlich billigen Preiſen. D.
Ein Böttchergeſell auf Zuckerfaß findet bei

gutem Lohn dauernde Arbeit bei dem Böttcher
meiſter Schimpf in Schafſtädt

Ein Kunſtgärtner, gut empfohlen ſucht
Stellung. Nachw. erth. E. NRiedel, Halle,
kl. Ulrichsſtr. 22.

Von der von mir aufs Sorgfältigſte nach
ärztlicher Vorſchrift gefertigten

verbeſſerten Ricinuvöl-Pommade,
über deren zweckentſprechende Wirkungen mir
die ſchätzbarſten Zeugniſſe vorliegen, habe ich
Hrn. Helmbold S Co. in Halle a/S.
Leipzigerſtraße Nr. 109, Commiſſionslager ge
geben und ſind dieſelben in den Stand geſetzt
zum Fabrikpreiſe à Topf 5 zu verkaufen.

Pirna, am 14. Mai 1863.
G. Flachs.

Glaſergehülfen
finden dauernde Arbeit bei G. Kohlig in
Halle Leipzigerſtraße Nr. 92.



Ackergutsverkauf.
Ein Ackergut in der beſten Gegend der Alt-

mark, mit gutem Roggen und Weizenboden,
etwas über 300 Morgen, ſoll mit ſämmtlicher
Ernte und einer Anzahlung von 12,000

verkauft werden todtes und lebendes Jnventar
iſt ſehr gut. Näheres durch J. Möwes in
Barleben bei Magdeburg.

Eine ſehr gute Gaſtwirthſchaft nebſt Garten
und verdeckter Kegelbahn, mit großem kaufmän
niſchen Geſchäfte, einigen 50 Morgen Land, ein
ſchließlich 21 Morgen Zuckerrüben unmittelbar
an der Elbe belegen todtes und lebendes Jn
ventarium vorzüglich gut, ſoll, wie Alles liegt
und ſteht, mit einer Anzahlung von 6000 bis
8000 verkauft werden. Auch ſind unter an
dern bei der Gaſtwirthſchaft außer den 50 Mor
gen eigenem Acker noch 80 Morgen Pachtacker,
wo die Pachtzeit noch 5 reſp. 10 Jahr dauert,
dieſelben ſind vom Käufer, wenn es gewünſcht
wird mit zu übernehmen die Pacht iſt nicht
zu hoch und der Acker ſehr einträglich. Näheres
durch J. Möwes in Barleben bei Mag

deburg.

Dünger- Auction.
Donnerstag den 2. Juli werden im Gaſt

hof „zur goldenen Kugel 20 Haufen ver
ſteigert.

Annmonce.
Ein Ackergut in der Nähe von Magde

burg von 112 M. à 200 werth, iſt mit
voller Ernte und ſämmtl. Jnventar für 21,000

und 4 6000 Anzahlung zu verkaufen.
Näheres bei G. Wendt in Magdeburg,
Lödiſchehofſtraße Nr. 28.

Porzellan -Ausſchuß!
Wegen Umzug und Aenderung im Geſchäft

ſind wir geſonnen, unſer Lager etwas zu räu
men und empfehlen wir zu äußerſt billigen Prei
ſen Berl. Taſſen, Teller, Terrinen,
Compotiéèren in allen Formen, Kartof
felnäpfe mit und ohne Deckel.

Brand Co.große Klausſtraße Nr. 10.

Särke
in großer Auswahl und Leinwand zu Pla

nen bei Hrnst Wofgt.Planen werden nach Vorſchrift binnen 24
Stunden angefertigt.

Bad Wittekind.
Das Brunnenfeſt wird auch in dieſem

Jahre in üblicher Weiſe am
Dienstag den 30. Juni

ſtattfinden. 5Zu dem Feſt Diner Mittags 1 Uhr
wird eine Liſte nicht circuliren gef. Beſtellun
gen von Couverts nimmt der ergebenſt Unter
zeichnete bis Mittags 1 Uhr entgegen.

L. Achtelſtetter.

Back Wittelckmel.
Heute Dienstag den 30. Juni

zur Frier des Hrunnenfeſtes
Grosses Extra- Ooncert.

Anf. 5 Uhr. Entree à Perſon 2
E. John, Stadtmuſikdir.

Weintraube.
Wegen der Feier des Brunnenfeſtes fällt an

dieſem Tage das Abonnement Concert

aus. J E. John.Die Theaterdirection zu Lauchſtedt wird
erſucht, das auf dem Sommertheater in Halle
mit ſo vielem Beifall gegebene Lebensbild:
Der geadelte Kaufmann recht bald zur
Aufführung zu bringen.

Viele Bewohner Lauchſtedts.
Miſſtons Feſt Anzeige.

Sonntag den 5. Juli Nachmittags 3 Uhr
wird der Miſſions Hülfs- Verein am Peters
berge in der Kirche zu Kütten ſein heuriges
Miſſionsfeſt feiern. Miſſionsfreunde werden ein

den bei mir üblichen Detailpreiſen übergeben

Carl eichmanmnm,

Lager von Drahtnägeln.
Zur Bequemlichkeit des Publikums habe ich Herrn Glistav Nfkemeyg er hier ein be

ſonderes Lager aller Sorten Vreſimfelder Drahtstäfte zum Verkauf en detail zu

Haupt Wiederlage
der Freiimfelder Draht- und Nagel- Fabrik

Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend,
unternehmer, Diſchler, Glaſer, Sattler,

einpfehle ich alle Sorten Drahtſt ifte für Bau
DTäſchnerec. zu gefälligen Entnehmungen oder Beſtellungen

Glauustaw Wiemney Gr an der Morißkirche Ar. 5.
Tipels Hraftgries, a Pack o u. 77. Sgr.
o scher a at in ſtets friſcherEchter Woone lam

von Unterberg Albrecht zu Fabrikpreiſen.

Füllung.

of Manag Be
B. Dauer rerenRuſſ.

S Sgr., für 1 Thlr. 4
ich a in Schachteln von
iche

Manne (Malakoff).Giesneits- Chocolade in Stücken, à Pfund
Pfund.fand à S Sgr., ſowie ſämmt

OOCOoISdiem und Caca G aSSs& aus der Fabrik
von ordan Timaens empfiehlt

die Haupt Niederlage
von O. er.Einige Funfzig Wispel Hafer beſter Quali

tät verkauft Auguſt Burgemeiſter in
Eisleben.

Alle Tage friſch gepflückte Himbeeren und
Erdbeeren im Kraauſeſchen Garten.

600 800 Schock ſehr ſchöne Strohſeile
verkauft Straube in Burgsdorf.

Ein Schmiedegeſelle findet dauernde
Beſchäftigung beim Schmiedemeiſter Hop
pe in Coellme.

Berliner Börſe vom 27. Juni. Die Börſe war heute
feſt und im Ganzen auch etwas belebter beſonders wur
den leichte Speeulationspapiere heute mehrfach gehandelt
Aachen Maſtrichter, Deſſauer Moldauer waren beliebt
Preußiſche Fonds angenehm und feſt Wechſel ſtill und
meiſt Brief und Geld

Magdeburg den 27. Juni.
Amſterdam kurze Sicht

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 MonatPreuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

13f. Brief Geld
1427,

P

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. Stamm-Actten

do. do. Priorit. ActienMagdeb. -Leipz. StammActien
do. do Prior. -Actien
do. Halberſtadter Stamm-Actien
do. do. Priorit.Actien

do. Priorit.-Actien
Wittenberger StammActien

do. Priorit. Actten
FeueraſſekuranzActien

RückverficherungsActien
LebensVerſicherungsActien
Hagel-VerſicherungsActien
PrivatbankActien

do. GasActien
Deſſauer ContinentalEasActien
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg, den e (Nach

S erſte
Weizen

Roggen T HaferKartoffelſpiritus, 8000 loco ohne Faß,
17

Nordhauſen, den 27. Juni.
2 417 bis 3

a 2 192

I 25
e
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S

S
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S
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St eeel

75

245
100*,

103

98
80

r ſ Dir

90

Wispeln.)

Weizen
Roggen 2erſte s 19
Hafer r 26Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 161

Quedlinburg, den 26. Juni.
Weizen der Scheffel à 85 h nach Beſchaffenheit von

2 27 h bis 8
Roggen der Scheffel à 84 h nach Beſchaffenheit von

2 8 bis 2 10Gerſte der Scheffel à 70 e nach Beſchaffenheit von
1 15 bis 1 20

Hafer der Scheffel à 50 W nach Beſcha

U S bis I 5Mohnöl, der Eentner à 20 21
Raff. Rüböl, der Centner a 17—17
Rüböl der Centner à 16 16

nen n

enheit von

f. 70 72

lin. W. Schulze, desgl. A. Klauß,

co auf der Stelle, und „„pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet), bezüglich a) des Deles für
U Zoll-Centner, des Getreides und der Oel-
ſaaten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispel), e) des Spiritus für 1222
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen

i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Preuß. Quart)
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit Bf. Briefe „bz. bezahlt und

Gd. Geld bezeichnet) nah Thalern ausgeworfen
Weizen, 168 braun, loco nach Qualität 8

G Bf., 6 6 bz. (nach Qual. 71 72bz Roggen 158 loco nach
Qual. 41 Bf. h45 Gd. (nach Qual. 51 51 Bf. 50
51 bz. 50 50 Gd. pr. Juli, Auguſt 50

Bf. 50 bz. pr. September October 50 Gd.
Gerſte, 138 26., loco bz. (38 bz.). Ha
fer, 98 loco nach Qual. 21 2 b. 2

Gd. (nach Qual. 25-—26 bz., 25 Gd. Erb
ſen, 178 loco: 4 Bf. (52 Bf.). Wicken,
178 loco 2 Gd. (35 Gd. Rüböl loo 15 Bf. 159, bz. pr. Junt, Juli 147,Bf. pr. Juli Auguſt 14 B. pr. September
October ingleichen pr. October, November 14 Bf.
Leinöl loco 16 Bf. Mohnöl loco: 29 Bf.
Spiritus, loco 17 Bf., 17 Gd. pr. Juli,
ingleichen pr. Jult, Auguſt 175 Bf. pr. Auguſt,
September 17 Gd.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Juni Abends am Unterpegel 8 Fuß 6 Zoll,

am 29. Juni Morgens am Unterpegel 6 Fuß 5 Holl.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
am 27. Juni Abends 3 Fuß 4 Zoll,
am 23. Juni Morgens 3 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 27. Juni Vormitt. am alten Pegel 6 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 6 Fuß 6 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 27. Juni Mittags: 1 Elle 2 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 26. Juni. Th. Voigt, Coaks, von
Hamburg n. Bernburg. Fr. Bönicke, desgl. Am
27. Juni. W. Göhre, Zucker, v. Magdeburg n. Halle.

F. Herm, Glaswaaren, v. Himmelspforte n. Deſſau
L. Duvinage Güter, v. Berlin n. Halle. W.

Ernſt, Bretter, v. Oderberg n. Halle. A. Krebs, Ei
ſen, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 27. Juni. W. Strack, Stein
kohlen, v. Dresden n. Magdeburg. Fröde u. Pieſchel,
Sandſteine v. Schandau n. Berlin. C. Hartkopf,

Deſſau n. Hamburg. C. Schmidt, Gypsſteine, von
Alsleben n. Spandau. D. Werner, desgl. A. Fran
ke, Thon, v. Salzmünde n. Berlin. Chr. Naumann,
Gypsſteine, v. Nienburg n. Spandau. G. Buhlemann-
desgl. C. Merſeburg, Bruchſteine, v. Plötzky n. Ber

Leinöl, der Centner à 16 17
Leipzig, den 27. Juni. Leipziger Productengeladen vom Vorſtand. Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch lo

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bruchſteine,

v. Gröne n. Hamburg. G. Berendt, desgl. A.
Thiele, Braunfohlen, v. Außig n. Havelberg. D. Wer
ner, Zucker, v. Halle n. Magdeburg.

Thon, v. Lettin n. Berlin. W. Dümling, Güter, von



Beilage zu 149 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage).

Halle, Dienstag den 30. Juni 1853.

Deutſchland.
Wien, d. 27. Juni. Jn der heutigen Sitzung des Unter

hauſes wurde die Adreßdebatte beendet. Schindler ſprach ſein Be
dauern darüber aus, daß das Seitens der Regierung verheißene, die

Regelung der confeſſionellen Verhältniſſe betreffende Geſetz noch nicht
vorgelegt worden und geißelt den Hirtenbrief des Fürſtbiſchofs von Trient,

den er gern gerichtlich verfolgt ſähe. Staatsminiſter v. Schmerling
erwiderte, er habe jenen Hirtenbrief ſorgfältig geprüft und gefunden,
daß Seitens der Regierung die Jnitiative vorerſt nicht zu ergreifen ſei,
da den hierzu berufenen Organen nicht vorgegriffen werden dürfe. Die
Commiſſion zur Regelung der confeſſionellen Verhältniſſe ſei aus drei
Katholiken und drei Proteſtanten unter ſeinem Vorſitze zuſammengeſetzt
geweſen und ſei in freiſinnigſter Weiſe vorgegangen es ſei Ausſicht
vorhanden daß die Entſendung des Biſchof Feßler nach Rom zu
einem Reſultate führen würde der bezügliche Geſetzentwurf werde ſeiner

Zeit dem Reichsrathe vorgelegt werden.

Bauernverein des Saalkreiſes.
(Fortſetzung.)

Die große über zwei Jahrhunderte andauernde Revolution die in
der Geſchichte unter dem Namen der Völkerwanderung bekannt ſei, habe
vorzugsweiſe die germaniſchen Stämme ergriffen und ſie aus ihren Ur
ſitzen zum Theil weit weg geführt, nach Jialien, Griechenland, Spanien,
Frankreich Portugal, ſogar über das Mittelmeer hinüber nach Afrika.
Die deutſchen Länder von der Düng bis an die Elbe und Saale, zum
Theil weit darüber hinaus von der Eider bis zur March und Donau
ſeien ſo entvölkert worden daß ſie nachrückenden Völkern andern Stam
mes keinen irgendwie nennenswerthen Widerſtand hätten entgegenſtellen
können. Völker ſlaviſchen Stammes hätten ohne Kampf das faſt entblößte
deutſche Land in Beſitz genommen, ſie rückten bis in das Herz des heutigen
Deutſchlands vor, was ſie vorgefunden, hätten ſie mit der Strenge der
Eindringlinge unterworfen und alle Spuren deutſchen Weſens ausgetilgt.
Deutſchland, nicht erobert, nur in Beſitz genommen, ſei zur Hälfte verſlavt und

verſklavt worden. Nur an den Grenzen der Sachſen an der Nordſee ſei
der ſlaviſche Völkerzug abgeprallt, dort ſei ihm eine mannhafte Kraft ent
gegen getreten. Unter den Slaven wären auch die Polaben oder Polen
geweſen, ſie hätten ſich auf den Gebieten der Weichſel, Warte und Oder
feſtgeſetzt und das offene Land als ihr Eigenthum betrachtet. Von der
Zeit an trügen faſt alle Orte ſlaviſche Namen weil die Eindringlinge
nichts Deutſches duldeten, weil ſie ſchon damals in dem Deutſchen einen
Feind geſehen den der Pole noch heute „einen gefühlloſen deutſchen
Halbbarbaren nenne.

Aber Deutſchland habe die Erinnerung an das was ihm gehörte,
niemals verloren. Nachdem die europäiſche Welt nach dem Sturme der
Völkerwanderung zu einiger Ordnung und zu ſich ſelbſt gekommen habe
auf der ganzen Linie von Lüneburg bis Wien und Raab der große na
tionale Kampf um Wiedergewinnung des Verlorenen begonnen. Wie man
jetzt von Poſen als einem polniſchen Lande zu reden pflege, ſo habe man
damals das ganze deutſche Gebiet, das die Slaven bis in das Herz Ger
maniens eingenommen, eine „terra slavica oder ſlaviſches Land und
Reichseigenthum genannt. Die deutſchen Stämme und die deutſchen
Fürſten hätten ſich aber nicht an dieſe Vorwände gekehrt, mit dem Schwert

in der Hand hätten die karolingiſchen Kaiſer, dann die Kaiſer aus dem
ſächſiſchen und fränkiſchen Hauſe ihr Recht auf den Beſitz ihres Eigen
thums, ihres Vaterlandes geltend gemacht, und Schritt vor Schritt ſeien
neben den Kaiſern zumal die Herzöge von Sachſen und, als ein politiſcher
Fehlgriff im Intereſſe der hohenſtaufiſchen Hauspolitik das Herzogthum
Sachſen zertrümmert habe, die Markgrafen der Nordmark aus dem aska
niſchen Hauſe, eben ſo wie die Markgrafen und Herzöge in der Oſtmark des

Reiches d. h. in Oeſterreich mit aller Kraft gegen das Slaventhum auf
deutſcher Erde ausgezogen, um die zurückeroberten Länder deutſch zu koloniſi
ren und zu germaniſiren. Schon am Schluſſe des 10. Jahrhunderts hätten
die Herzöge von Polen, d. h. Poſen, den deutſchen Kaiſer als ihren
Lehnsherrn erkannt und Otto III. am Grabe des heiligen Adalbert Gneſen
aus eigner kaiſerlicher Machtvollkommenheit zur Würde eines Erzſtifts er
hoben und ihm die Bisthümer Cholberg, Cracau, Poſen und Breslau
untergeordnet, zum Beweis wie weit die deutſchen Waffen ſchon damals
vorgedrungen geweſen wären. Die eigentliche Germaniſirung unterblieb,
weil die polniſchen Fürſten aus piaſtiiſchem Stamme kein Intereſſe fühl
ten, die deutſche Politik nachzuahmen. Deswegen ſei das Volk polniſch
geblieben, obwohl es zu Deutſchland gehört hätte.

In den Stürmen Deutſchlands nach dem Untergange des hohenſtau
fiſchen Kaiſergeſchlechts ſei es ein Glück geweſen daß, während die deut
ſchen Fürſten mit der deutſchen Reichskrone Schacher trieben, die wirth
ſchaftlichen Bedürfniſſe des Volks erſetzten, was von den unter ſich ha
dernden und rebelliſchen Fürſten hätte geleiſtet werden ſollen. Mitten in
den Greueln des Fauſtrechts trugen die deutſchen See und binnenländi
ſchen Handelsſtädte den deutſchen Namen in die baltiſchen Länder Dort
mund, Soeſt, Bremen, Attendorn, Medebach, Hamburg, Lübeck pflegten

den baltiſchen Handel ſtark zur See hätten ſie den Fäuſten der deutſchen
Junkerdemokratie getroßt, und während die Fürſten in der Heimath ſich
rauften und die Saaten ihre Unterthanen niedergetreten, hätten die Han
delsſtädte die baltiſchen Gebiete bis Riga und Dorpat hinauf tapfer ger
maniſirt und von Wisby auf der Jnſel, die ihren Namen von ihrer
erſten gothiſchen Bevölkerung noch heute trage, und von Naugarden, dem
ruſſiftcirten Nowgorod, die Fäden zu dem internationalen Handelsnetze bis
hinunter ans ſchwarze und kaspiſche Meer geknüpft. Es ſei ein Glück
geweſen daß der deutſche Orden gleichfalls eine urſprüngliche Stiftung

deutſcher Kaufleute, ſein ſtarkes Schwert nach Preußen getragen und dort
in einem 53jährigen, faſt könnte man ſagen, heroiſchen Vernichtungs
kampfe Oſt und Weſtpreußen bis weit hinüber nach Kur und Livland
für Deutſchland wieder gewonnen und ſo von Grund aus germaniſirt
hätten daß der Oſtpreuße darauf ſtolz ſei, der Hüter an den Marken
Deutſchlands zu ſein, und daß in den ruſſiſchen Herzogthümern am bal
tiſchen Geſtade der deutſche Nationalgeiſt noch heute der Ruſſificirung
widerſtehe.

Trotzdem ſeien dieſe nicht deutſchen Grenzlande verloren gegangen
weil das Reichsregiment in der Hand des Hauſes Habsburg nur darauf,
bedacht geweſen ſei, die habsburgiſche Hausmacht zu verſtärken, das Reich
aber in Schlaffheit verſinken zu laſſen. Dieſelbe kaiſerliche Politik, wel
cher der Verluſt der Schweiz Belgiens, Hollands, Lothringens und des
Elſaß zuzuſchreiben ſei, habe auch den Verluſt Poſens, Oſt und Weſt
preußens, Kur und Livlands verſchuldet. Durch dieſe harten Einbußen
habe das kaiſerliche Regiment der Habsburger die wirthſchaftliche Ge
ſchloſſenheit des deutſchen Gebietes beinahe gänzlich vernichtet, und wenn
wir jetzt von, Oeſterreich her das Bekenntniß vernähmen, der deutſche Zoll
verein, dieſer erſte Verſuch zur Wiederherſtellung einer deutſchen Wirth
ſchaftseinheit, müßte unter allen Umſtänden geſprengt werden, ſo ſei dies
eine alte von Oeſterreich ſtets angewandte Maxime der Selbſtſucht, die
aus Widerwillen gegen die norddeutſche Wirthſchaftskraft des Bürgerſtan
des die Hanſa, dieſen ſtarken und hoffnüngsreichen Gründer der Gewerbs
Handels und Koloniſationskräfte Norddeutſchlands, anfeindete und zu
unterdrücken ſuchte, während dieſelbe Habsburger Politik mit dem rebelli
ſchen Bunde der Junkerdemokratie und der Städte in Oſt und Weſt
preußen ſich verband, und den Bund der Rebellen beſtätigte, lediglich um
die wankend gewordene wirthſchaftliche Säule in den baltiſchen Ländern,
den durch eigne Gebrechen ins Fallen gerathenen deutſchen Orden zu
Grunde zu richten und auch dort die wirthſchaftlichen Verwüſtungen an zu
richten, die Habsburg im Weſten des deutſchen Reichs angerichtet hätte.

So ſei es möglich geweſen, daß ein Verfall des deutſchen Reichs
deutſches Land von dem germaniſchen Wirthſchaftsgebiete losreißen und
zur Grundlage eines unäbhängigen polniſchen Reiches machen durfte.

Aber in dem Leben der Völker hielten die wirthſchaftllchen Nach
theile die aus dem Verluſte der Grenzgebiete entſpringen, ſtets die Er
innerung an. die erlittenen Einbußen wach. Die Völker auf allen
Stufen der politiſchen Bildung duldeten die zu ihrem wirthſchaftlichen
Nachtheil von ihren Fürſten geſchloſſenen Verträge nur ſo lange bis ſie
im Stande wären, die begangenen Fehler wieder gut zu machen. Ver
träge mögen Ergebniſſe vorübergehender Zufälligkeiten und bei Gebietsver
theilungen und Grenzbeſtimmungen vermöchten ſie die Grundfeſten, welche
die Natur den wirthſchaftlichen Körpern geſtellt habe, nicht für die Dauer
zu verändern. Gerade auf dem Gebiete des wirthſchaftlichen Volkslebens
mache die Natur, wäre ſie auch mit Stangen und Spießen überwältigt,

doch ihr Recht geltend. 3Dieſes wirthſchaftliche Recht Norddeutſchlands habe in den Hohen
zollern ſeine Vertreter und glücklichen Vertheidiger gefunden. Sie, die
Erben der Politik Heinrichs des Löwen und der askaniſchen Markgrafen,
hätten einen Mittelpunkt aller wirthſchaftlichen Bedürfniſſe Nord und
Oftdeutſchlands geſchaffen in den Koloniſirungen und Wiedervereini
gungen verlorener Reichsglieder die Greuel vergeſſen gemacht, die
baieriſche und luxembürgiſche Fürſten in der brandenburgiſchen Mark ver
übt hätten, ſie wären mit ihrem guten Schwerdte durch die pommerſche
Ebene der Oſtſee zu vorgedrungen, um Deutſchland ſeine Seegebiete
wieder zu geben, ſie hätten die Schweden vom deutſchen Boden weg
gefegt, den deutſchen Seeſtädten an der Weſer, Elbe und Stecknitz, Warne
und Oder einen Theil des baltiſchen Handels wiedergegeben, das kern
deutſche Oſtpreußen aus polniſchen Händen befreit und zuletzt bei einer
un vermeidlich gewordenen Kataſtrophe, die von der polniſchen Junker
demokratie und den polniſchen Jeſuiten verſchuldet worden Weſtpreußen
und Poſen, dieſe beiden urdeutſchen Gebiete, als die unentbehrlichen Glie
der für die Vollendung des uralten deutſchen Wirthſchafsgebietes, reklamirt
und erhalten. Was man daher die Theilung Polens nenne, ſei vom
deutſchen Geſichtspunkte aus weiter nichts als die Zurücknahme der Lan
destheile, die in ungünſtigſter Zeit, in den Tagen der deutſchen Reichs
ſchwäche von Deutſchland abgeriſſen und geraubt worden ſeien. Wie viel
Verträge auch geſchloſſen worden ſeien, um dieſen Raub an Deutſchland
für Polen zu ſichern, und wie viele Kabinette ſich für die Aufrechthaltung
dieſer für Deutſchland feindlichen polniſchen Verträge verbürgt hätten es
gebe einen ältern, von keiner Willkür der Fürſten zu beſeitigenden Ver
trag, das Gebot der Natur, welche Poſen und die baltiſchen Länder zu
Gliedern des deutſchen Wirthſchaftsgebietes beſtimmt habe und zwar ſchon
von der allerälteſten Zeit her. Was wirthſchaftlich zuſammengehöre dürfe
die Politik niemals trennen. Die Trennung Poſens und der Oſtſeege
biete von Deutſchland wäre nicht bloß eine Niederlage für ganz Deutſch
land, ſondern eine dauernde Zerrüttung aller ſeiner wirthſchaftlichen Zu

ſtände. (Schluß folgt.)
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 27. bis 29. Juni.
Krenpräzmaze Hr. k. k. Kämmerer Baron v. Gilſa g. Wien. Hr. Juſtizrath v.

Tempelhof a. Berlin. Hr. Ober Reg Rath Värnſtadt a. Hannover. Die
Hrrn. Kaufl. Brinkmann u. Kerſten a. Glauchau, Weigang a. Magdeburg,
Schirmer a. Dresden.

Stadt ZAürton. Hr. OAmtm. Pietſchke m. Fam. a. Sandersleben. Hr. Rent.
Böde a. Berlin. Hr. Geograph Kuntze a. Glogau. Hr. Fabrik. Lange a.
Köln. Die Hrrn. Kaufl. Kaleſch a. Biberach, Friße a. Magdeburg Markin a.
Leipztg. Hr. Prof. Laritz a. Stockholm. Hr. Gutsbeſ. Lieſeberg a. Görlitz.
Hr. Schiffscapit. Plagemann m. Gem. a. Wismar.



Soldner Ring. Die Hrrn. Kauf Klein a. Nürnberg, Cobhn a. Berlin, Eber
Hr. Fabrik. Albert a. Harburg.

Hr. Partik. Wehrmann a. Paderborn
Hr. Oekon. Gutknecht a. Plauen.

bardt a. Dresden Lobſtädt a. Magdeburg.
Hr. Fabrikbeſ. Aronheim a. Coblenz.
Hr. Rent. Schmidt a. Heidelberg.

Goldner öwe.
a. Jüterbog.

burg. Frau Factor Hohenſtein a. Quetz.
Stadt Hamburg.
witz b. Leipzig.

a. Magdeburg.
Jnſp. Amende a. Magdeburg.

Rödchen. Hr. Disvonent Bandel a. Berlin.
a. Neuſtadt a. d. Orla, Modrow a. Frankfurt a. M

Dittmar a. Saalfeld.
Dr. Hübner a. Zeitz. Frau Bohm m. Fam. u. Geſellſchafterin a. Berlin.
Knorr a. Zerbſt, Vitte a. Remſcheid,

Amtm. Elieſen a. Rieda.
Menmnte's Wötel.

v. Seckwitz a. Roſtock.
Kolbe m. Frau a. Zahnow. Frau Gen. v. Hagen
Hr. Oekon. Klaus m. Frau u. Fräul. Traber, Partik. a. Allſtedt. Hr. Oekon

Die Hrrn. Kaufl. Jſenbürg a. Altena, Günther a.Wegener a. Heinrichen,

Hr. Steuerrath Handwig a. Stettin
Hr. Fabrik. Felgentreff a. Petleberg.

mann a. Berlin, Rudolph a. Leipzig Wegner a. Plauen Ranger a. Magde

Hr. Kammer u. Jagd Junker Baron v. Görſchen a. Merk
Hr. Gen. Mafor u. Command. d. 14. Jnf.Brig. v. Borke

Hr. Juſtizrath Bindewald m. Sohn a. Eisleben.
Hr. Kreisphyſ. Dr. Heyne a. Bitterfeld.

Stud. Ullepitſch u. Hr. Rent. Krainfels a. Wien.
Die Hrrn Kaufl. Müller Albert

Ulriei a. Braunſchweig,

Frau Landräthin v. Blücher m. Fam. u. Dienerſch. u. Frau
Fräul. v. Colditz, Partik. a. Holſtein.

a. Hirſchberg.

Hr. Rendant Martin
Die Hrrn. Kaufl. Hart

Maadeburg Maaß a. Berlin.
Frau Oekon.-Commiſſ. Braſe

Poſtſecr. Hetzker a. Minden.
Hr. Jnſp. Liebelt a. Arnſtein.

ötel zur Hiséenbahn.
Steiland a. Magdeburg.
Hr. Schulze Lorenz a. Flotz. Fräul. Schmidt a. Frankfurt a. M. Die Hrrn.
Fabrik. Krahmer, Berger, Pfeiffer u. K., Aug. u. Fr. Franke a. Neuſtadt a. O.

Hr. KreisSteuerEinnehmer Braſe m. Frau
m. Tochter a. Wittenberg. Hr.

Hr. Zuckerſtedemſtr. Müller m. Fam. a. Böhmen
Hr. Fabrik. Cohn a. Berlin.

Frau Gutsbeſ. Wagner a. Mecklenburg. Hr. Dr.
Die Hrrn. Kaufl. Uhlmann a. Leipzig, Saar a. Prag.

Hr. Verſich.
Hr.

Hr. Amtm. Oemler a.

Singakademie.
Dienstag den 30. Juni Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes.
Kyrfe von Rob. Fran z.

Geübt wird
Der Vorſtand.

Hr. Fabrik-Dir.
Hr.

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. uhr Abends 10 Uhr. Tagesmtttel.

Luftdruck 334,61 Par. L. 333,99 Par. L. 334,01 Par. L. 334,20 Par. L.n. Lechier a. Wien Dunſtorug 1,78 Par. L. 6,60 Par. L. 5.41 ar e 5,66 Jan e.
Rel. Feuchtigkeit 67 pCt. 47 pCt. 74 pCt. 63 pCt.
Luftwärme 15,0 G. Rm. 20,2 G. Rm. 15,3 G. Rm. 16,8 G. Rm.er

Bekannkmachungen.
Polizei Verordnung.

Auf Grund des 9. 5 des Geſetzes über die
PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 wird

hierdurch im Einvernehmen mit dem hieſigen
Magiſtrate Folgendes verordnet:

el
Die hieſige Fluthgaſſe darf mit Fracht-,

Leiter und KRutſchwagen jeder Art nicht befah
ren werden.

2.
Ausnahmen finden nur Statt für Fuhren

von und nach den Häuſern der Anwohner der
Fluthgaſſe. g

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
merden mit Geldbuße bis zu 3 oder ver
hältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahndet.

Halle, den 23. Juni 1863.
Die PolizeiVerwaltung.

Der zum nothwendigen Verkauf des dem
Gutsbeſitzer Conrad Becker zugehörigen, im
Hypothekenbuche der vormals exemten Güter
eingetragenen Grundſtücks

„des in der Grafſchaft Mansfeld belegenen
Ritterguts Steuden, Antheil der Fried
rich Vollrath Ehrenbergſchen Erben“,

auf den IA. Oetober d. J.
Vormittags II Uhr

anberaumte Termin wird hiermit aufgehoben,
Halle a/S. den 23. Juni 1863

Königliches Kreisgericht, l Abtheilung
Freiwillige Subhaſtation

Das den 4Geſchwiſtern Boehme gehörige
hierſelbſt in der großen Ulrichsſtraße Nr. 26 be
legene, im Hypothekenbuche von Halle sub
Nr. 30 eingetragene Haus nebſt Seitengebäude

und Hof, ſoll
u am 16. Juli 1868Vormittags II Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 32, vor
dem Herrn Kreisgerichtsrath Caeſar freiwil

lig ſubhaſtirt werden. S
Die Verkaufsbedingungen können in unſerm

J. Vormundſchafts- Bureau Zimmer Nr. 31,
eingeſehen werden.

alle a/S. den 8. Juni 1863.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung
Herzoglich Anhaltiſche Domainen

Verpachtung.
Die eine halbe Stunde von der hieſigen

Stadt entfernt liegende Herzogliche Domaine
Roſchwitz nebſt Vorwerk Zepzig, zu wel
cher gehören

9 Morgen 48 R. Bauſtellen,

7 e Gaärten,1987 72,5 Acker,
194 79 Wieſen,32 147 Anger und Anpflan

zungen,
2240 Morgen 166 [DR. in Summa,

ſoll von Johannis 1864 ab auf 12 nach einan
der folgende Jahre, alſo bis Johannis 1876
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf

reitag den 10. Juli d. J.Vormittags m Uhr J

in unſerm Seſſtons- Lokale anbergumt worden,
und werden die Pachtbewerber hierzu mit dem
Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen
vorher in unſerer Kanzlei eingeſehen auch ge
gen Entrichtung der Gebühr in Abſchrift bezo
gen werden können.

Bernburg, am 31. Mai 1863.
Herzoglich Anhaltiſche Negierung,

Abtheilung für die Finanzen
Hempel.

Bekanntmachung.
Den Mitgliedern und Wohlthätern unſeres

Vereins beehren wir uns hiermit ergebenſt an
zuzeigen, daß wir heute unſern 19. Rechen
ſchaftsbericht an die Herren Bezirksvorſteher c.
zur möglichſten Verbreitung überfandt haben.

Giebichenſtein, den 29. Juni 1863.
Direetorium des Vereins im Saalkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen er.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Wittwe Rothe in Cröll

witz habe ich zum öffentlichen meiſtbietenden
Verkaufe des in Cröllwitz belegenen Gaſthofs
mit den dazu gehörigen ca. 32 Morgen Aeckern
und Aengern einen Termin auf

Donnerstag den 9. Juli er.
Vormittags 11 Uhr

in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 7) an
beraumt und lade Kaufluſtige zu demſelben hier
durch ein.

Die Verkaufsbedingungen und der Separa
tionsExtract liegen bei mir zur Einſicht vor,
auch bin ich ſchon vor dem Termine mit Kauf
liebhabern über den Verkauf des ganzen Gutes
oder einzelner Pläne in Unterhandlung zu tre
ten bereit.

Halle a/S. den 20. Juni 1863
Der Juſtizrath Fritſch.

Nitterguts- Verkauf.
Nachdem ich von den Erben des verſtorbenen

Herrn Ludwig Auguſt Leopold Grafen
von Schwerin auf Bohrau mit dem Ver
kaufe des im Mansfelder Seekreiſe, Regierungs
bezirk Merſeburg belegenen, ſchuldenfreien Amts
Erdeborn mit Rittergut beauftragt worden,
ſo habe ich zum öffentlichen meiſtbietenden Ver
kauf deſſelben einen Termin auf den 18.
Juli d. J. Vormittags 10 Uhr im
Mansfelder Hof hierſelbſt anberaumt, wozu
ich Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß
die Verkaufsbedingungen bei mir eingeſehen
und gegen Erſtattung der Copialien abſchrift
lich von mir ertheilt werden können.

Erdeborn wird durch die Halle Nordhau
ſen Eaſſeler Eiſenbahnlinie berührt.

Eisleben, den 22. Juni 1863.
Der Juſtizrath Bindewald.

Güter- Verkauf.
Ein mit ſehr guten Gebäuden verſehenes

Rittergut mit dem vorzüglichſten Acker der
Erndte und Jnventar, 240 Morgen;

Freigut mit eben ſo gu2) Ein dergleichen
tem Acker und Wieſen, beide Güter in der Um
gegend von Querfurt, ſollen wegen Familien
verhältniſſen verkauft und kann jedes mit
20,000 übernommen werden.

Das Nähere A. B. poste rest. Querfurt.

Eine herrſch. Wohnung von 3 bis
4 Stuben, mehreren Kammern und ſonſtigem
Zubehör wird von einer Familie ohne Kinder
zum I. Oetbr. d. J. geſucht. Man bittet
Offerten mit Angabe der Räumlichkeit und des
Miethspreiſes an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Jn meinem neuerbauten Hauſe, Ober Leip
zigerſtraße Nr. 58, ſind 3 Etagen nebſt allem
Zubehör zum 1. October zu vermiethen.

Gerlach.
Ein Logis von 2 Stuben, Entrée u. Zu

behör iſt zum J. October an ruhige Miether
zu vermiethen.

de bei Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg.

Zum 1. Octhr. wird in einer lebhaften Ge
gend eine herrſchaftliche Wohnung geſucht. Adr.
Klausthor 8 im Comptoir.

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum
hiermit zur Nachricht, daß ich meine Wohnung
vom ar. Schlamm Nr. 8 nach der Leipzigerſtraße

Nr. 35 verlegt habe. n
Meinen werthen Kunden für das mir bis

jetzt geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte
ich auch ferner daſſelbe mir ſchenken zu wollen,
wofür ich die pünktlichſte und reellſte Bedienung
verſpreche. Otto Schlfacelkz,

Sattler, Täſchner u. Tapezier.
Beſtellungen von Möbelarbeiten werden in

und außer dem Hauſe ſchnell und gut ausge
führt, Stuben tapeziert und Stickereien ſauber
und billigſt garnirt.
Leipzigerſtraße Nr. 35. Otto Schlfackz.

Guts Verkauf.
Ein 2 Stunden von Leipzig gelegenes ſchö

nes Landgut mit ſchöner Wohnung und durch
weg maſſiven Wirthſchafts- Gebäuden Parkan
lagen, Obſt und Gemüſe Gärten, ſowie einigen
80 Morgen Feld und Wieſen, welche ſich in
gutem Stande befinden vollſtändigem lebenden
und todten Jnventarium und anſtehender ſchö
ner Erndte, ſoll mit der Hälfte Anzahlung
(nach Befinden auch weniger) Verhältniſſe halber
verkauft werden. Auch würde ſich das Grund
ſtück zu einer Fabrikanlage ſehr gut eignen, da
es an Räumlichkeiten und Waſſer nicht fehlt
auch liegt das Grundſtück an einer ſehr frequen
ten Chauſſee. Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe
unter Chiffre A. H. poste restante Leipzig
kranco abgeben.

Guts Verkauf.
Ein ſchönes Landgut mit guten maſſiven Ge

bäuden und 63 Morgen gute Felder und Wie
ſen, mit vollſtändigem Jnventarium, auch aus
zugsfrei, ſoll mit 8000 verkauft und mit
500 bis 1000 übergeben werden. Das

Grundſtück eignet ſich vorzüglich auch zum Dis
membriren. Das Nähere durch den

Agent A. Schreyer in Oüben.
Guts- Verkauf.

Daſſelbe, im Delitzſcher Kreiſe gelegen, mit
30 Morgen gutem Feld und Wieſen, mit guten
Gebäuden und Jnventarium, ſoll wie es ſteht
und liegt mit 3800 verkauft werden. An
zahlung 1500 A. Das Nähere durch den

Agent A. Schreyer in Oüben.



Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis mitimo Mai 1863.

Jm Perſonen im Güter-Verkehr c. in Summa
im Monat Mai 1863 82,780 135,270 218,050

1862: 83,333 147,863 231,196
daher mehr: M. Sdaher weniger: 553 12,593 13, 146

bis ultimo Mai 1863: 296,080 655,120 951,200e 1862: 263 857 653 672 917 529
daher mehr 32,223 33,671

Erfurt, den
vorbehaltlich. ſpäterer Feſtſetzung.

27. Juni 1863.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

J um 7. Uhr Morgens von Leipzi

nach Hamburg zu folgenden
Rückfahrt gültigen Billets

I. Klaſſe.
11 610 2

von Leipzig pro Perſon
von Halle pro Perſon

Von Hamburg wird die
fahrt nach Helgolan d veranſtalten.
land am Sonntag den 5. Juli er.
Belieben am Montag den 6.
Dampfſchifffahrt hin und zurück
Expeditionen in Leipzig und
jedem Zuge vom 5. bis incl. 10. Juli,

Morgens

ſind zu 5
oder Donnerstag den 9. Juli er. Morgens

Halle zu haben.
von Wittenberge ab auch mit dem erſten Zuge am

Extraſahrt nach Hamburg.
Am Sonnabend den 4. Juli er. findet von Leipzig und Halle mit dem

g abgehenden und von Magdeburg um 11 Uhr
15 Minuten Vormittags weitergehenden Zuge eine directe Perſonenbeförderung

auf die Hälfte ermäßigten Fahrpreiſen und mit für Hin und
jedoch ohne Freigewicht für Gepäck, ſtatt:

II. Klaſſe l. Klaſſe.3 67 17 6Hamburg Helgoländer Dampfſchifffahrts Compagnie eine Extra

Abfahrt von Hamburg mit dem Dampfſchiffe „Helgo
8 Uhr, und Rückfahrt von Helgoland nach

Billets für die
Preuß. Courant pro Perſon bei unſeren Billet-

Die Rückfahrt von Hamburg kann mit
14. Juli Und von Magdeburg mit dem an demſelben Tage um 11 Uhr Vormittags abgehen

den Zuge erfolgen, nur dürfen auf der Berlin Hamburger Bahn die Courierzüge nicht benutzt werden.

Magdeburg, den 23. Juni 1863.Direckorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
Directorium der Magdeburg Wittenbergeſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Zwickauer Steinkohlenbau- Verein
Wividendle betr.

Nach Abſchluß der Jahresrechnung auf 1862 iſt von Ausſchuß und Directorium desZwickauer Steinkohlenbau Vereins die Dividende für I862 überhaupt auf 10
pr. Aktie beſtimmt worden.

Da hierauf am 6. und 7. Februar d. J. abſchläglich 7 (gegen den 29. Div.
Schein) zur Auszahlung gelangt ſind, ſoll nun der Erfüllungsbetrag von

abgeführt und

Freitags den
rei Thalern auf jede Aktie

17. Juli 1863in den Stunden 8— 12 Uhr Vormittags und 2 6 Uhr Nachmittags zu Jwickau im Gaſt
hof zur Tanne ausgezahlt werden
folgen kann.

während nachher die Zahlung nur zu Vereinsglück er

Die Actionäre des Vereins werden hiervon ergebenſt in Kenntniß geſetzt und unter Hin
weiſung auf den bei unterlaſſener Erhebung nach ſ.
nachtheil andurch aufgefordert, den vorgedachten
videndenſcheins zu erheben.

Zwickau, den

13 der Vereins Statuten eintretenden Rechts
Erfüllungsbetrag gegen Abgabe des 30. Di

26. Juni 1863.Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau- Vereins
E, Heubner. G. Varnhagen. C. Heyroth.

GeSsmeits Orépe- Fackenin chimesfschem Gewehbe, von reiner Seide, Halbwolle, l d'alsac und Baum
wolle empfehlen wir als etwas ebenſo Practiſches als Neues.

Gr. Ulrichsſtraße 50.

Halle a/S.

R. F. Daubitz ſcher
wKränter-Lignenr,

erfunden und nur allein bereitet von dem Apo
theker R. F. Daubitz in Verlin,
Charlottenſtr. 19, iſt ächt zu beziehen in
der autoriſirten Niederlage bei:

Ferd. Randel (Gen Debit) in Halle.
E. Müller in Halle.
Eine ſtarke neumilchende Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen in Landsberg Nr. 55.

Ein junger Tigerhund iſt zu verkaufen
Freudenplan Nr. 8.

h Berlcorl- Besatz in ganz neuen Deſſins
Ringel- Strümpfe und Socken, jetzt ſehr billig.

Wir wünſchen für unſer Garn und Pos
en detail) einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen

Cob er e Co.

ober Co.
amentier Geschäft (en gros

zu engagiren.

I ob J Co.
Atteſt. Hierdurch bezeuge ich, daß meiner

Frau welche ſehr mit Leichdörnern geplagt wur
de, dieſe letzteren durch den Gebrauch der Halli
ſchen LeichdornPfläſterchen gänzlich verloren
hat, indem ſie genau nach der Gebrauchsanwei
ſung verfahren iſt.

Landkirchen, Jnſel Femern, im März 1858.
C. Th. Papke.

Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläſterchen ver
kaufen à Stück mit Gebrauchsanw. 1 Dutz.
10 in Halle allein

Melmbold G Co.
600 werden auf ſichere Hypothek zu leihen

geſucht und iſt das Nähere bei Ed. Stück
rath in der Expedition d. Ztg. zu erfragen

Durch Acquiſition eines neuen vortrefflich
gearbeiteten und energiſch wirkenden magneto
elektriſchen RotationsApparates bin ich in den
Stand geſetzt, allgemeine Nervenkrankheiten,
wie Epilepſie, Katalepſie, Hyſterie, allgemeine
und halbſeitige Lähmungen, ſowie ſolche einzel
ner Theile, Rheumatismus und Gicht mit Er
folg zu behandeln.

Cönnern, den 28. Juni 1863.
Dr. Dammann.

Etabliſſements- Anzeige.
Am heutigen Tage übernahm ich das hier

ſelbſt am Markt belegene Material, Kurz
u. Eiſenwagren- Geſchäft von Auguſt
Schröders Wwe. und bitte das demſelben
bisher geſchenkte Vertrauen gütigſt auf mich
übertragen zu wollen welches ich ſtets durch
reelle und gute Bedienung zu rechtfertigen wiſ
ſen werde.

Alsleben a/S. den 23. Juni 1863.
Wilh. Heimberger.

Geehrten Geſchäftsfreunden die ergebenſte An
zeige, daß ich mein Geſchäft als Brunnen-
und Röhrmeiſter in derſelben Weiſe wie
bisher fortbetreiben, außerdem aber auch alle
Zimmerarbeiten übernehmen und mit be
kannter Umſicht ausführen werde.

Meine Wohnung und Jimmerplatz
iſt vom 1. Juli im Fürſtenthal.

AIb. Zabel.,
Zimmer u. Röhrmeiſter.

Ausverkauf von Mühlſteinen.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich

eine Partie Kyffhäuſer Mühlſteine weit unter
dem Einkaufspreiſe.

E. F. Beyer
in Weißenfels, Nicolaiſtraße 123.

Ammonce.
Ein 17jähriges gebildetes Mädchen ſucht in

guter Familie zur Unterſtützung der Hausfrau
ein Unterkommen. Gehalt wird nicht bean
ſprucht und würde es verlangt, ſo kann noch
Etwas gezahlt werden, doch wird auf gute Be
handlung geſehen. Darauf Reflectirende wol
len ihre Offerten unter Chiffre H. E. 9. an
Ed. Stückrath in der Exp. d. Z. einſenden.

Auf der Oomaine Kloſter Mansfeld wird
ein tüchtiger Hofmeiſter zum ſofortigen Antritt
geſucht.

Ein Gärtnerlehrling
kann noch placirt werden in der Kunſt und
Handelsgärtnerei von Lochner.

Zwei Barbier Gehülfen ſinden
dauernde Condition bei B. Vruh-
wert in Halle a/S., gr. Steinſtr.
Nr. 61.

Eine Verkäuferin in einem Poſamentir-Ge
ſchäft findet ſofort Unterkommen. Näheres zu
erfragen Leipzigerſtraße Nr. 16.

Einem gewandten jungen Menſchen, der
ſchon in einem Hötel ſervirt und gutes Zeugniß
vorzulegen hat kann auf portofreie Anfrage
ſofort eine Stelle nachgewieſen werden von

C. Kunitz in Querfurth.
Mein Lager von längſt anerkannt

echtem Peru Guamo halte ich be
ſtens empfohlen ebenſo den echten a
Ker Guano, mindeſtens 75 an
phosphorſaurem Kalk enthaltend. Es
hat ſich dieſe Sorte Ginano in an
dern Gegenden als höchſt vortheilhaft
und namentlich mehrere Jahre nach
wirkend, bewährt.

Carl Vaäumann in Halle
gr. Ulrichsſtr. Nr. 30.

Vier fette Schweine ſtehen zum Verkauf bei
F. Lincke Jun.

Cönnern, den 27. Juni 1863.
Fette Hammel ſind in größern, auch in klei

nern Partieen bis 5 Stück herunter zu verkau
fen auf dem Pitſchkeſchen Freigute in Cön
nern.
Ein kleiner grüner Papagei entſtogen. Gegen
2 Belohnung abzugeben kl. Steinſtr. Nr. 6



Erſtes Halliſches Turnſfeſt.
Der Halliſche Turnverein gedenkt ſein erſtes Turnfeſt, verbunden mit Fahnen weihe, am

den ſtädtiſchen Behörden hierzu gütigſt bewilligten Tuürnplatze vor dem Steinthore zu feiern. Sonntag den 5. Juli er. auf dem von
Wir laden daher Euch Alle Jhr Turngenoſſen der Umgegend Halles ein, zu uns zu kommen um durch Eure Anweſenheit dieſem Feſte

diejenige Bedeutung mitzüverleihen, welche wir als Halliſche Turner demſelben, als dem erſten Feſte unſeres jungen Vereins, beilegen müſſen.
Jeder Turner, woher er auch komme, wird uns willkommen ſein denn wir wollen ja nur unſere gute Sache, das reine Turnen feiern, ein
deutſches Turnfeſt ohne Neber ſedanken und Hinterhalt, ein Feſt, welches namentlich auch dazu dienen ſoll, die Liebe zur edlen Kunſt des
Turnens in Halle und Umgegend immer weiter zu verbreiten und zu ſtärken.

Zugleich bitten wir ein geehttes Publikum unſerer Stadt, an dem genannten Tage durch ein feſtliches Auftreten und Ausſchmückung der
Häuſer und Straßen (der Feſtzug geht von der alten Promenade durch die gr. Ulrichsſtraße, über den Markt, die Neunhauſer und die gr. Stein
ſtraße) auch äußerlich unſerer Stadt ein feſtliches Gewand zu verleihen um den alten Ruf der Stadt Halle auch in dieſer Beziehung bei den
uns zahlreich beſuchenden Gäſten zu erhalten und zu mehren. Unſere größte Bitte aber an unſere Halliſchen Mitbürger iſt die uns möglichſt
viele Quartiere für die uns beſuchenden fremden Gäſte auf einen Tag und eine Nacht zur Dispoſttion ſtellen zu wollen.

Zu dieſem Behufehaben wir mehrere Liſten in Umlauf geſetzt und liegen ſolche auch auf der Börſe, dem Ringe und der Tulpe zur Einzeichnung aus.
Dem oftbewährten guten Sinne der Halliſchen Bevölkerung vertrauen wir, daß ſie durch eine bereitwillige und freudige Unterſtützung

unſerer kurneriſchen Beſtrebungen das Feſt zu einem ſchönen Und der Stadt Halle würdigen machen werde.
Halle a/S. den 26. Juni 1863. Wer Vorstand des Hallischen Tarnvereins,
Hie IIolz-landlung von G.

empſtehlt ihr vorzügliches Lager von Latten,
Baum und Georginenpfähle in großer Auswahl zur gefälligen Beachtung

Der Klausthorſtraße Ur. 10,
ſo wie böhmiſche Bretter, Waldrahmen e. Splint und Mühlſplitt,

Jn Folge directer Bezüge verkaufen wir
Primia englisehen ort acdloc- Schiefer, und namentlich die Dimenſionen 24/12 und 24 14 zu und unter den Ham
burger Notirungen. Schömnn berg eben r Co.

rin englische doppelt gesſebte Lambton sonen verkaufen jetzt zu billigeren Preiſen
Schömberg Weber o.e eAls Frühjfahrskur iſt allenthalben da wo falſche Zuſammenſetzung des Blutes Ver

ſchleimung c. Grund des Siechthums iſt, namentlich bei
Leber, Nieren, Blaſen-, Bruſt, Hämorrhoidal-, Unterleibs-
Beſchwerden, Seropheln, Knoten der Lungen, Bleichſucht, weißen
Fluß Drüſenanſchwellungen

der aus friſchen Säften heilkräftiger Kräuter, Honig c. ſomit naturgemäß bereitete Wür
temberg's Alpen-Kräuter Honig von Spielhagen S Comp. in Berlin
zur Anwendung zu empfehlen, indem er ſelbſt da, wo Bäder, Brunnen e wirkungslos
waren, mit günſtigem Erfolge angewandt wurde, was ſowohl Tauſende, die demſelben ihre Ge
ſundheit verdanken, wie ärztliche Autoritäten, welche es verordnen, bezeugen und das in Nr. 251
der miniſter. Zeitung von 1861 enthaltene wiſſenſchaftliche Gutachten ausſpricht.

Flaſchen à Und 1 Thlr. im Haupt Depot dei Werdl. Mille in Halle a/S.
e

e e iſt von dem königl. preuß. Miniſterium für Medie Lilibneſe zinal Angelegenheiten geprüft und beſitzt die Eigen
ſchaft, der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzu
geben und alle Hautunreinigkeiten, als: Sommer

ſproſſen, Leberflecke, zurückgebliebene Pockenflecke, Finnen, trockene und feuchte Flech
e ten, ſo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder Froſt oder Schärfe gebildet hat)

und gelbe Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, welche binnen 14 Tagen erfolgt,
garantirt und zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour.

Preis pro ganze Flaſche 1 halbe Flaſche ohne Garantie 17
Erfinder. Rothe S Co. in Berlin Kommandantenſtraße 31.

Die Niederlage befindet ſich für Halle bei Herrn V. ESSE. Schmeerſtraße Nr. 36,
für Eisleben bei Herrn Carl Reichel.

j ba 991Hanna. O ver a Yfd. 22 Sgr.
ne eder Pro Schock Thlr.Feinſte Tee Mat jes- Heringe ſließend

fett, zart und weipfleiſchig, offerire in Tonnen und Schocken zum aller
billigſten Preiſe. Die Delieateſſen- Handlung

von O. Mille
a Die Strohhutfabrik von Louis Sachs,

Gr. Ulrichſtraße 21,
empftehit Strohhüte fur Herren, Damen, Knaben und Mädchen,
um damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Erndtehüte in weiß und ſchwarz von 1 Thlr. pr. Dutzend an.
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt.

Das Perſonen-Daunpfſchiff Portuna
7 e Dienstag den 30. Juni nach Trotha mit Anhaltepunkt bei Wit

erin d.
Die Fahrten beginnen Nachmittag 3 Uhr in der Nähe der Weintraube und dauern nö

thigenfalls bis 11 Uhr.
Preis pro Perſon 2 für hin u. zurück. Kinder unter 12 Jahren zahlen die Hälfte.
Herrſchaften welche dies Schiff zu Vergnügungsfahrten ganz oder theilweiſe benutzen wol

r e

S

e h

e

S

len, erfahren das Nähere bei D. L. Duvinage, Klausthor Vorſtadt Nr. 1.

Friſcher Kalk Eine Wagenkette auf der DieMittwoch den 1. Juli in der Ziegelei bei mitzer Chauſſee gefunden. Abzuho
Sennewitz. len Steinthor Nr. 10.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Um ganz zu räumen.
Glanz Tapeten von 5 an,
Naturell- Tapeten 22
Nouleaux unterm Einkaufspreis bei

O. L. Armolcdhl, Leipzigerſtraße Nr. 105.

Zum Turnfeſte
empfehle ich Turngürtel in roth und weiß, Gür
telſchköſſer mit Jahn s Bild.

C. Abelmann, gr. Steinſtr. Nr. 9.
Jennings patentirte Steingut-Ge-

fäße mit und ohne luftdicht ſchließenden Dek
keln, zum Einkochen von Früchten, Gemüſen
u. ſ. w. billigſt bei

G. Apel in Halle a/S.
Es liegen noch 20 Wiſpel große Speiſe-

kartoffeln preiswürdig zu verkaufen Leipzi
gerſtraße Nr. 91.

S SSommer Theater in Halle
(in der Weintraube).

Mittwoch den 1. Juli: Erſte Gaſtvor-
ſtellung des Herrn Balletmeiſters
Tarlo de Pasgqualis aus Rom mit
ſeiner aus 11 Perſonen beſtehenden Geſellſchaft.
Zum Anfang: Eine Taſſe Thee, Luſtſpiel
in 1 Akt. Hierauf: Granck Pas de deux
Sé ren getanzt von Fräul. Schellen
berg und Herrn Homann vom Hoftheater
zu Oeſſau. I deana, getanzt von Frl.
Louiſe Helm Nationaltänzerin vom Königl.
Hoftheater zu Stockholm. Orakovien-
G polniſcher Nationaltanz ausgeführt von
Frl. Pauline Freiwald vom Stadttheater
zu Nürnberg. Hierauf: Herrmann und
Dorotheg, Poſſe mit Geſang in 1 Akt von
Weihrauch. Zum Schluß: Die Bajade-
ren, oder Eine Nacht im Orient,
orientaliſches Ballet in 4 Akt von Carlo de
Pasqualis, Muſik von Signor Rossi.

Familien Nachrichten.
Verbindungs- Anzeige.
Julius Gruneberg,

Alwine Gruneberg geb. NRößler.
Hale, den 28. Juni 1863

Todes Anzeige.
(Verſpätet.)

Nach langen, ſchweren Leiden erfolgte am
Freitag den 26. Juni Mittags 12 Uhr der Tod
meines theuren Gatten Fr. Utgenannt,
Cantors und Schullehrers zu Nauendorf am
Petersbetge. Dieſe Trauernachricht allen Ver
wandten, theilnehmenden Freunden und Be
kannten mit der Bitte um ſtilles Beileid

Nauendorf, den 28. Juni 1863.
Die tiefbetrübte Wittwe

Antonie Utgenannt geb. Buſch
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